
sucht. Aus Schichten, die kalkhaltig sind, aber aal Grund Ihres Alters
kein oder nur wenig C11 im Kalk enthalten sollten (lunnushalüge Ver-
witlerungsschichten auf Muschelkalk, Löß), wurde feines Material aus-
gesiebt und dessen Cxl-Gehalt bestimmt. Der Cu-Gehall war sehr geling.
so daß man auf Grund dieser Ergebnisse in einem extremen Fall — fein
verteilter foster Kalk in ständis-um, engem Kontakt mit C1J-rcichem,
hartem Wasser — bei gröberer Kalkablagcrung einen ungestörten C u -
Gchalt erwarten darf. Einige bereits vorliegende Da lie run gen von einem
Stalagmiten und von Kalksinterschichten werden in •' mitgeteilt.

Lcs auteurs tliscutent les possibÜiLes <lu dalation des formal Ions stalagiiiiliijucs o!
stalactilitjues mojennant les mesuieiiicnls ;i Iaido <lu carbon radioaclif. Les experiments ont'
monlrc qu'en general un sediment calcairc ;i unc cerlaine teoeur en C1* qui n'fi pas ete
moclii'iße par des influences poslsöilimcnlairos.

5 Münnieh, K. 0., Vogel, J. C: Naturwissenschaften (in Vorberahiug). Olwr
die spoläo'ogisch wichtigen Ergebnisse wind in der ..Ilülite" berichlel werden.

Bestimmung von Paläotemperoturen
mit Aragonit

Von Herbert W. Franke (Kreuzpullach)

Schon vor mehreren Jahren wurde die prinzipielle Möglichkeit an-
gedeutet, auf Grund von Aragonit vorkommen Kückscii Risse auf die
Bildungstemperaturen zu ziehen1. Die ersten Ergebnisse einer amerika-
nischen Forschungsreihc liegen mm vor3: darüber soll kurz berichtet
werden.

Den Untersuchungen liegt die Eigenschaft von Kalziumkarbonal
zugrunde, sich bei tieferen Temperaturen in der Krislallform Kalzit,
bei höheren Temperaturen dagegen als Aragonit abzusetzen. In den west-
lichen USA wurden Proben aus 29 Höhlen genommen. Dabei siel lie sich
heraus, daß man drei Gruppen unterscheiden kann:

Gruppe 1 — Höhlen, in denen sich heule nuch Aragunil bildet.
Gruppe 2 — Höhlen, in denen AragomL vorkommt, doch heute nur

mehr Kalzit entsteht, und
Gruppe 3 — Höhlen, in denen <\s nur Kalzit gibt.
Es zeigt sich, daß die Höhlen der Gruppen 1 und 2 durch die

16° C-Isothcrmo der Jahresdurchschniltstempcratur regional getrennt

1 Franke, 11. IV.: Aragonitausblüh>mgen am Schotter in dor Tantalhöhle; Höhle L
(1952): 4.

3 Moore, G. 11''.: Aragonite Speleolliems as Indicators of PaleotemperaLure; Ame-
rican Journal of Science, Vol. 25-i (1956): 74G.
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sind. Über lß°C entsteht also in den Höhlen Aragonit. darunter Kalzit.
Da sich in den Höhlen der Gruppe 2 früher Aragon it bildete, müssen
dort damals höhere Temperaturen geherrscht haben als heute. In den
Höhlen dvr Gruppe 3 dagegen kann dies nie der Fall gewesen .sein. Nun
sind auch die Höhlen der Gruppen 2 und 3 durch eine Isotherme, die
heutige. 7UC-Isolherme. getrennt. Da diese die Höhlen, in denen nie
Aragonit vorkam, gegen die mit alten Aragouitvorkommen abschließt,
ist sie die Grenze zwischen Regionen, in denen die Temperatur einst
16° C erreichte, und solchen, in denon sie stets unter 16° C blieb. Das
bedeutet, daß liier in der wärmsten Kliniaperiode seit dem Auftreten
von Sinter die 16° C-Isotherme verlief.

Einen Hinweis auf das Datum dieser Wärmezeit geben Untersuchun-
gen von Coleman3 und lücks*, die das Längenwachstum von Slalalclilen
auf 2, 5 mm pro Jahr schätzen. Auf (2 rund der Mächtigkeit jener Kal/il-
ablagerungcn, die die alten Aragonitschichlen überdecken, erscheint es
wahrscheinlich, daß der Kalzit nach dem Höhepunkt der Eiszeit ent-
stand. IS"ach FlinP lag die wärmste Epoche seither bei 5000 Jahren.
Damals trat also an Steile der heutigen 7° G-Isotherme die l(i° C-Iso-
therme auf. Eine genaue Datierung kann nach der C^'-Methodo erfolgen,
innerhalb deren Meßbereich die vermuteten AUersangaben. liegen.

Dieses Ergebnis ist wieder ein Beitrag zur Alternforschung. Es be-
stätigt die heute deutlich beobachtbare Tendenz der Entwicklung, nach
der die Höhlen steigende Bedeutung für die Rekonstruktion unserer erd-
geschichlHchen Vergangen heil erlangen.

Des etudes *lc:s depots do cutaiU? et d'uragunilc dans quolrjiifs ravorne» des Elals-Uins
onL iiitinlrö tjuo los grottes« tlairis Icsquvllcs m'i, aujound'liui encore du nouvpl aragonilc osl
forme, so Ircmvent au Sud dt; la ligne de lompöralun: tnojcnne aunuelle de lß ü (J.

Au del;i de colto ligno il n'y a <jue dus jrrollos contunanL d aragonilt: «f<.i66Üu>. Los
grotles nc nioiilranl tjuo des depots caJciliqin-s souL situoes au i\onl de la lignt; du lem-
pernluri; inovenni: riiinnclli: di:s 7° C. Cola vmil dir« nut' cetto lign^ [n'iil ötr-1 idcnlifiöc
arec celle de 16" penidaul la ptViodi- l.t |ilu- rliaudi' .'iii di'liul <lr la p^nösii des d̂ -p-Ms
stalagmiliqucs.

3 Coleman. J. C: Stalactite growth in Hu1 New Cavc Milrlielslown County,
Cork; Irish Naluralisl's Jour. 8 (1045): 254.

J lluks, F. L.: Formation and mineralogy of stalactites and stalagmites; i\al.
Speleol. Soc. Bull. 12 (1950): G3.

5 Flint, H. F.: Glacial gootogy and the Pleistocene epoch; New York 1940, John
Wiley & Sons. —• Prohablc Wisconsin substagos and late-Wisconsin events in noruV
eastem United Slates and soulhuastem Canada; Geol. Soc. America Bull. <!4 (1903): 897.
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